
LPG „Fortschritt“, Ditfurt, zieht Zwischenbilanz im Produktionsaufgebot

Wo stehen wir im Produktionsaufge­
bot? Was haben wir erreicht und was 
hemmt noch die Entwicklung? Das sind 
die Fragen, mit deren Klärung die Par­
teiwahlen in der LPG „ F o r t s c h r i t t “  
i n  D i t f u r t ,  K r e i s  Q u e d l i n b u r g ,  
vorbereitet werden. Die Parteiorgani­
sation zog Zwischenbilanz im Produk­
tionsaufgebot und stellte dabei fest, 
daß die Leitungsmethoden in der 
LPG nicht mit den Anforderungen der 
Produktion Schritt gehalten haben.

Eine Reihe von Fehlern in der Orga­
nisierung der Produktion 1961 führten 
dazu, daß die Ziele im Produktionsauf­
gebot nicht auf allen Gebieten erreicht 
wurden. So ging zum Beispiel trotz der 
guten Verpflichtungen die LPG mit 
Milch- und Schweinefleischschulden in 
das neue Jahr. Es gab Vernachlässigun­
gen in der Futterwirtschaft, mit deren 
Auswirkung wir heute zu kämpfen haben.

Lehren werden gezogen
In der Parteiorganisation stellten wir 

die Frage, wie es dazu kommen konnte. 
Alle Brigaden waren doch mit Beginn 
des Produktionsaufgebotes Verpflichtun­
gen eingegangen. Als wir nach den Ur­
sachen suchten, stellten wir fest, daß 
zwischen den Verpflichtungen der Ge­
nossenschaftsbauern, den Beschlüssen der 
Parteiorganisation und des Vorstandes 
und deren Verwirklichung ein W i d e r ­
s p r u c h  bestand. Wir hatten zwar gute 
Beschlüsse gefaßt, aber es versäumt, sie 
allen Genossen und LPG-Mitgliedern 
verständlich zu erläutern. Wir hatten auch 
nicht kontrolliert, wie die Beschlüsse 
durchgeführt werden. Die Genossen der 
Parteileitung verhielten sich liberal ge­
genüber dem Vorstand. Sie duldeten, 
daß die Genossen im Vorstand sich nicht 
für die Durchführung der Beschlüsse der 
Parteiorganisation, denen sie ihre Zu­
stimmung gegeben hatten, verantwort­
lich fühlten. Dafür ein Beispiel: Von der 
Parteiorganisation wurde entsprechend

einer Forderung der Genossenschafts­
bauern, die Böden besser zu nutzen, vor­
geschlagen, den Mischanbau von Mais 
und Ackerbohnen einzuführen. Dadurch 
kann ein hochwertiges Futter mit einem 
guten Ei weiß-Stärke-Verhältnis produ­
ziert werden. Die Genossen des Vorstan­
des stimmten dem Vorschlag zu, taten 
aber nichts, daß vom Vorstand aus die 
Durchführung dieses Beschlusses organi­
siert wurde. Das Ergebnis war weniger 
Milch.

Das Produktionsaufgebot erfolgreich 
weiterzuführen verlangt, daß mit solchem 
Verhalten der Genossen Schluß gemacht 
wird. Jeder Genosse muß sich dort, wo 
er arbeitet, für die Durchführung der 
Beschlüsse einsetzen und alle Genossen­
schaftsbauern dafür gewinnen. Das trifft 
besonders für die Genossen im Vorstand 
zu. Stie tragen die Verantwortung, daß 
die Beschlüsse und Empfehlungen der 
Parteiorganisation durch den Vorstand 
mit allen LPG-Mitgliedern verwirklicht 
werden.
. Zwischenbilanz im Produktionsaufgebot 
hat nur dann einen Wert, wenn gleichzei­
tig S c h l u ß f o l g e r u n g e n  für die 
weitere Arbeit gezogen werden. Die, Par­
teiorganisation arbeitete ein Programm 
aus, welches die* Lehren aus dem Jahre 
1961 berücksichtigt und die Gewähr bie­
tet, daß alle Ziele im Produktionsaufgebot 
erreicht werden können. Das setzt aber 
voraus, daß dieses Programm allen 
LPG-Mitgliedern erläutert und vom Vor­
stand als Arbeitsgrundlage genommen 
wird. Die wesentlichsten Punkte sind:

1. Entwicklung der innergenossen­
schaftlichen Demokratie, stärkere Ein­
beziehung der Mitglieder in die Leitung 
der Genossenschaft.

2. Durchsetzung der begonnenen Spe­
zialisierung auf die Fruchtarten Kartof­
feln, Bohnen, Zuckerrüben und Mais.

3. Planaufschlüsselung im Feldbau mit 
konkreten Plänen, die über die einzelnen 
Kampagnen hinausgehen und alle Ar-
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